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„Bodenbeläge fest zu kleben lohnt sich“ 

Immer wieder stellt sich die Frage: „Klicken, kleben oder sogar 
lose legen?“ Was sind mögliche Vor- oder Nachteile der jewei-
ligen Ausführung? Muss eine Untergrundvorbereitung bei ge-
klebten Belägen wirklich hochwertiger sein als bei lose verleg-
ten Produkten? In welchen Bereichen sollten Bodenbeläge 
grundsätzlich geklebt verlegt werden? Antworten auf diese 
Fragen liefert dem Handwerker der aktuelle IBK-Dialog. 
 

 
Was sind die Einsatzbereiche von Bodenbelägen? 

Es gibt die klassischen, rein dekorativen Einsatzbereiche z.B. für 
den Wohnbereich oder Ladenbau. Dann gibt es noch die funktiona-
len Beläge, hierbei sind beispielsweise der Einsatz von PVC Bah-
nenware oder Kautschuk in Krankenhäusern oder anderen gewerb-
lich genutzten Räumen gemeint. Je nach Anwendungsbereich ver-
lagert sich der Fokus auf die geforderten Eigenschaften. 
 
Wie sieht es im Fall einer Fußbodenheizung aus? 

Beheizte Estrichkonstruktionen sind immer beliebter. Durch den 
verhältnismäßig großen Flächenanteil an einem Raum können mit 
geringen Vorlauftemperaturen angenehme Wohntemperaturen er-
zielt werden. Am effektivsten wird Wärme geleitet, wenn keine iso-
lierende Luftschicht zwischen den verschiedenen Ebenen vorliegt. 
Bei schwimmenden Konstruktionen, häufig auch auf aufgeschäum-
ten Unterlagssystemen verbaut, entstehen zwangsläufig Räume 
mit Luft als Isolator. In der Folge wird die Heizenergie nicht best-
möglich umgesetzt, das gesamte System verliert an Effizienz beim 
Aufheizen, was es deutlich träger macht. Auch nachträglich instal-
lierte elektrische Heizbahnen können bereits während der Unter-
grundvorbereitung berücksichtigt und bestmöglich genutzt werden. 
 
Hat die geklebte Verlegung Einfluss auf den Gehschall? 

Da schwimmend verlegte Aufbauten auf Unterlagssystemen Frei-
räume unter dem Belag mit sich bringen, entstehen Resonanz-
räume. Ähnlich eines Klangkörpers bei einem Streichinstrument 
wird das Geräusch beim Begehen der Beläge erheblich verstärkt. 
Wo durch viele glatte Oberflächen und wenig textile Anteile in heu-
tigen Räumen der Schall und Schallreflektionswerte eine immer 
größere Rolle spielen, kann ein geklebter Belag also einen hohen 
positiven Anteil am Raumklang nehmen und Gehschall reduzieren. 
 
Wie hilft das Kleben bei besonderen thermischen Lasten? 

Modernes Bauen bedeutet immer auch Bauen mit natürlichem 
Licht. Um helle, lichtdurchflutete Räume zu erstellen, werden heute 
große und meist bodentiefe Fensterflächen in bestenfalls südwest-
licher Ausrichtung geplant. Auch Wintergärten, nachträglich erstellt 
oder direkt geplant, bieten eine wunderbare Brücke zur Natur. Elas-
tische Bodenbeläge haben thermoplastische Eigenschaften, was 
bedeutet, dass sich ändernde Temperaturen zu einem materialtypi-
schen Maßänderungsbestreben der Beläge führen. Um Schäden 
durch sich verwerfende Beläge in thermisch besonders belasteten 

Bereichen auszuschließen, empfiehlt sich hier eine dauerhafte und 
feste Arretierung zum Untergrund mit dafür geeigneten Klebstoffen.  
 
Was leistet das Kleben für die Dauerhaftigkeit des Belags? 

Insbesondere in mechanisch stärker belasteten Bereichen bietet 
das Kleben deutliche Vorteile. Moderne Krankenhausbetten brin-
gen heute ungefähr 140-200 Kilogramm auf die Waage, oft werden 
diese Betten dann mit Patienten bewegt, was noch mehr Gewicht 
mit sich bringt, so dass auch 300 Kilogramm keine Ausnahme dar-
stellen. Das bedeutet intensive statische und dynamische Lasten 
auf dem Bodenbelag und dem Untergrund. 
 
Unschöne Zerwalkungen und damit verbundene Ablösungen und 
Schädigung des Belags durch dynamische Lasten, wie dem Betten-
verkehr, lassen sich durch eine vollflächige Klebung verhindern. 
Dies zeigt sich zudem in einer stark erhöhten Lebensdauer des Be-
lags, was für Kostenersparnisse sowie längere Renovierungsinter-
valle sorgt. Natürlich lässt sich dieser Punkt auch auf weniger inten-
siv genutzte Flächen in privaten Wohnbereichen übertragen. 

Was kann Kleben noch? 

Einrichtungen wie das Krankenhaus besitzen hohe Hygieneanfor-
derungen und erfordern eine mindestens tägliche Flächendesinfek-
tion – hier empfiehlt sich ein möglichst fugenfreier Bodenbelag, der 
leicht zu reinigen ist. In der Regel werden hierzu Beläge als Bah-
nenware eingesetzt, weil hier das Potential für mögliche Fugen oder 
eine spätere Fugenbildung am geringsten ist. PVC oder Kautschuk 
als Bahnenware oder Platten haben sich über viele Jahre in solchen 
Anwendungen bewährt. Um allerdings das ganze Leistungsspekt-
rum dieser Beläge ausnutzen zu können, müssen solche Bodenbe-
läge vollflächig fest geklebt verlegt werden. Nur verklebte Beläge 
können auch verschweißt werden, was die Hygieneanforderungen 
(einsehbar beim Robert Koch Institut) bestmöglich umsetzt. 
 
Klebstoff kann auch in einem weiteren Punkt ein besonders wichti-
ges „Bindeglied“ sein. EDV-Räume oder Operationssäle müssen 
zum Beispiel häufig mit ableitfähigen Belägen ausgestattet werden. 
Der beste ableitfähige Bodenbelag bringt jedoch nichts, wenn die 
Ströme nicht auch zuverlässig durch das ebenfalls ableitfähige 
Klebstoffbett in den Potentialausgleich abgeführt werden können. 
Hier bietet die Bauchemie wiederum geeignete Klebstoffe, um ent-
sprechende Ableitwerte zu erreichen, was insbesondere Menschen 
und Maschinen zuverlässig schützt. 
 
 
Was ist mit der Untergrundvorbereitung? 

Es heißt, Unterlagssysteme kompensieren gewisse Unregelmäßig-

keiten des Untergrundes. Auch sogenannte Rigid-Bodenbeläge zur 

schwimmenden Verlegung können beispielsweise Fugen in einem 

bestehenden Fliesenbelag überbrücken. Das sind schöne Eigen-

schaften, aber bei genauerer Betrachtung sind die Anforderungen 

an den Verlegeuntergrund meistens sehr eng gefasst. Ein unzu-

reichend vorbereiteter Untergrund kann auch bei schwimmend oder 

lose verlegten Systemen zu Schäden führen. Haben Klickverbin-

dungen dauerhaft zu viel vertikales Bewegungspotential, ermüden 

oder brechen die meist filigranen Verbindungen schnell. Und das 

alte Klebstoff- und/oder Spachtelmassereste sowie alte Textilbe-

läge selbst für schwimmende Systeme keinen guten Verlegeunter-

grund darstellen, dürfte sicherlich unbestritten sein. 
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